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Der Junge Severus Snape X Ceres Lovegood

Von Yue15

Kapitel 2: Träume süß!

Am nächsten Morgen, einem noch recht kühlen Donnerstag, dessen klarer Himmel
aber die Aussicht auf einen weiteren sonnigen Tag bietet, hatten die Ravenclaws und
die Slytherins zusammen Zaubertrank-Unterricht.

Die zwei Schulstunden liefen meistens recht geregelt ab, ganz im Gegensatz dazu,
wenn Gryffindor und Slytherin die Schulzeit miteinander verbrachten, was wohl
hauptsächlich daran lag, dass Slytherins Raveclaw-Schüler zumindest respektierten
und Ravenclaws im Allgemeinen lieber dem Unterricht folgten, als sich mit
Streitigkeiten zwischen den Häusern zu befassen.
Severus hatte sich vorgenommen, den Klitterer zurückzugeben, noch bevor die
Stunde begann.

Das war jedoch leichter gesagt als getan. Noch ein wenig steifer als sonst ging er
durch den breiten, jedoch niedrigen Gang in Richtung Klassenzimmer. Sein schlichter
schwarzer Umhang war zu lang für ihn und schleifte leicht über den Boden.
Im Klassenzimmer angekommen durchstreifte sein Blick die Klasse auf der Suche nach
Ceres. Er brauchte nur einen Augenblick um zu bemerken, dass sie wie immer auf
ihrem Platz vor seinem saß. Obwohl „lag“ ihren Zustand eher beschreiben würde,
denn sie hatte den Kopf auf ihren Armen gebettet und lag mit dem Oberkörper auf
ihrem Tisch.

Er stellte sich neben ihr Pult und versuchte bedrohlich auszusehen, was sich in
seinem Gesichtsausdruck sehr gut widerspiegelte, jedoch durch seine hängenden
Schultern und seinem schlaksigen Körper wieder zu Nichte gemacht wurde.
„Lovegood“, sagte er mit leiser, jedoch deutlicher Stimme. Die Hexe schien ihn jedoch
nicht wahrzunehmen. Das gleichmäßige Heben und Senken ihres Oberkörpers verriet,
das sie tief und fest am Schlafen war.

Missmutig starrte Severus sie an. „Deine Zeitung“, versuchte er es noch einmal
eindringlicher – wieder ohne Reaktion.

Ein paar der anderen Schüler blickten ihn verwundert an, da er eigentlich selten mit
jemandem sprach, und es noch sonderbarer war, dass er das Gespräch begann. Doch
den meisten seiner Mitschüler war er einfach zu egal, als dass sie ihm großartig
Aufmerksamkeit schenkten.

Der Slytherin schien langsam ernsthaft verstimmt, als er seinen dritten Versuch
startete. Diesmal schien Ceres auf seine Worte zu reagieren, denn sie drehte langsam
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den Kopf in seine Richtung. Triumphierend lächelte Severus, zumindest innerlich, und
machte bereitete kurzerhand eine Strafpredigt vor, doch im nächsten Moment
bemerkte er, dass das Mädchen ihre Augen noch geschlossen hielt, dafür aber ihr
Mund leicht aufstand.
Leicht angewidert starrte Severus sie an und im nächsten Moment trat Prof. Slughorn
ein, der mit einem kurzen Seitenblick auf Severus klar machte, dass er den Unterricht
beginnen möchte.

Severus setzte sich gehorsam – wenn auch missmutig - auf seinen Platz hinter Ceres,
denn er wollte seinen Lehrer nicht verstimmen; gute Noten und Ansehen aufgrund
seiner Fähigkeiten waren ihm wichtig, besonders im Fach Zaubertränke. Seinen guten
Ruf bei Prof. Slughorn wollte er auf keinen Fall aufs Spiel setzen, denn diesem hatte
er es zu verdanken, dass er auch nach dem Unterricht gelegentlich in den Kerker
eigene Tränke herstellen durfte, sogar mit den Privatvorräten des Lehrers, eine große
Anzahl Zutaten, die wirklich nicht zu verachten waren.
Doch selbst nachdem Prof. Slughorn anfing, mit einem Schnippen seines Zauberstabs

das komplizierte Rezept des Trunks des Friedens an die Tafel zu schreiben, gab
Severus nicht auf. Den Oberkörper über seinen Tisch gelehnt, stieß er sein
Zaubertränkebuch in Ceres` Rücken (eigentlich waren ihm solche Taten viel zu
kindisch und unter seiner Würde, doch das Verhalten des Mädchens lies ihn immer
aufgebrachter werden, sodass es mit seiner sonstigen ruhigen Überlegenheit schnell
ein Ende nahm).
Die langen, wirren Haare der Ravenclaw rutschen von ihrer Schulter, während sie sich

ein wenig bewegte und Severus war kurz davor, triumphierend zu lächeln (übrigens
noch etwas, das normalerweise unter seiner Würde war), als er bemerkte, dass Ceres
wieder nur ihre Schlafposition wechselte.

Severus wurde in seinem Versuch, Ceres mit seinem Buch wach zustoßen, immer
stürmischer, sodass sein Anstupsen bald zu einem anhaltenden kurz-vor-dem-
duchlöchern-Stechen wurde. In seiner Hineinsteigerung bekam er gar nicht mehr mit,
was Prof. Slughorn tat, denn dieser hatte sich schon seit geraumer Zeit von der Tafel
ab und seiner Klasse zugewandt.

Erwartungsvoll schaute er sich in der Klasse um, auf der Suche nach einem Schüler,
der seine Frage beantworten konnte, während sein Blick auf das merkwürdige
Gebaren zwei seiner Schüler viel.

„Miss Lovegood, können SIE mir vielleicht meine Frage beantworten?“ forderte er
das Mädchen leicht schmunzelnd auf
Diese schreckte aus dem Schlaf auf und sah sich konfus um. Severus zog schnell seine

Hand mit dem Buch zurück und zog sich wieder auf seinen Platz zurück. Er hätte es
zwar nie zugegeben, aber da er dem Unterricht nicht aufmerksam gefolgt war, hatte
er weder eine Ahnung, was sie grade durchnahmen, noch, welche Frage der Lehrer
grade gestellt hatte. Aus diesem Grund wollte er auch wenig auffallen und hoffte, das
Slughorn ihn vergaß und sein Augenmerk auf Ceres richtete, was er anscheinend auch
tat.
Das Mädchen schien auch grade zu realisieren, was sie in den Kerkern tat und dass ihr

offenbar grade eine Frage gestellt worden war. Sie wischte sich eine Haarsträhne aus
dem Gesicht und räusperte sich: „Ehm… ich würde mal sagen… ähhh…“.

„Ja Miss Lovegood? Der Fehler in der Zubereitungsbeschreibung ist?“ fragte der
Professor erwartungsvoll und immer noch lächelnd. Es war kein Geheimnis, dass er
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seine Lieblingsschüler hatte, doch normalerweise waren diese besonders begabt,
hatten Talente oder ein bezauberndes Äußeres – Eigenschaften, mit denen man das
eigenbrötlerische Mädchen nicht beschreiben konnte. In der Schule hatte sie eher
mittelmäßige Noten und viel eigentlich wenig auf (abgesehen von ihrem
merkwürdigen Benehmen und ihrem Erscheinungsbild). Doch der Zaubertränkelehrer
schien einen Narren an dem jungen Mädchen gefressen zu haben, aus Gründen, die
anderen Menschen verborgen blieben.

Das grämte Severus natürlich, da er, zumindest in Zaubertränke, gerne der
Lieblingsschüler von Slughorn sein wollte, doch es schien immer so als ob der Lehrer
Ceres bevorzugt behandelte, trotz ihres eindeutig mangelnden Talents für
Zaubertränke (jeder ihre Tränke ging schief, entweder sie explodierten oder hatten
am Ende eine völlig andere Wirkung als gewünscht).

Aus diesem Grund freute es den Slytherin natürlich, dass die Lieblingsschülerin
Slughorns nun einmal in der Klemme saß und nach ihrem definitiv eintretenden
Versagen bestimmt nicht mehr so hoch in dessen Gunst stehen würde.
Nachdem er einen kurzen Blick auf die Tafel geworfen hatte, musste Severus ein
Lächeln zurückhalten. Den Fehler hatte er entdeckt, und er war sich sicher, dass Ceres
ihn mit Sicherheit nicht finden würde, selbst wenn sie nicht geschlafen und dem
Vortrag Slughorns gefolgt wäre.
„Dieses dumme Mädchen hat sicher nicht einmal mitbekommen, dass wir den
Euphorie-Trank durchnehmen, geschweige denn, dass man zwölf mal links- und nicht
rechtsherum rühren muss. Sie hat`s nicht so mit dem Rühren, deshalb gelingen ihr die
Zaubertränke auch nie. Letztes Mal hat sie schon falsch herum gerührt und einen
Bleichtrank anstatt des Schmerzlinderungstrankes hergestellt. Als sie aus Versehen
Slughorns rote Samtweste rosa gebleicht hat, dachte ich schon, er würde endlich ihre
Unfähigkeit bemerken, aber nein, der Trottel fand das auch noch amüsant“, so dachte
der Junge nach, während Ceres Augen über die Tafel huschten.

„Nun Miss Lovegood, ich warte“, sprach Slughorn und schien nicht mehr ganz so
nachgiebig.

Severus` inneres Lächeln wurde breiter, doch er sah nicht, wie sie Ceres Blick
erhellte.

„Ich würde einen Pfefferminzzweig hinzugeben, das könnte eventuell das
euphorische Singen und Nasenjucken verhindern. Und gut riechen und schmecken tut
es dann auch. Ich hab gehört, Pfefferminz sei ein ausgezeichnetes Mittel gegen den
Biss der Feuerschnecken, das wäre doch besonders reizvoll, oder nicht?“ erzählte
Ceres ausgelassen. „Es gibt keine Feuerschnecken“, dachte Severus nur genervt, als
Ceres vorfuhr: „Oh und nach unserem Buch ist es falsch, linksherum zu rühren, aber in
Wahrheit verbessert das den Trank sogar noch, er ist zwar dann etwas schwächer hält
aber bedeutend länger an.“

Ein abfälliges Schnauben und ein leises Gemurmel, welches sich wie „Idiotischer
Schwachsinn“ anhörte, ertönte aus Severus` Ecke, der ihre Ausführungen für einen
verzweifelten Versuch, irgendetwas zu sagen hielt, doch Slughorns Grinsen wurde
wieder breiter. „Was für eine wundervolle Verbesserung des Trankes, Mädchen. Sehr
innovativ, wirklich… Ich würde sagen, dass gibt 10 Punkte für Ravenclaw, nicht war?“

Ein Raunen ging durch die Ravenclaws und die Slytherins zischten empört, bis jetzt
war es Ceres nur gelungen, ihrem Haus Punkte abzuziehen, sodass sich langsam jeder
fragte, warum der Sprechende Hut sie nicht in Hufflepuff gesteckt hatte.
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Severus` inneres Lächeln erstarb auf der Stelle und er blickte ungläubig zwischen
Ceres und Slughorn hin und her.

Vollauf zufrieden wandte sich der Professor wieder der Tafel zu, änderte die
Anweisungen ab und gab dann die Anweisung, sich zu zweit zusammen zu tun.
Severus wartete einfach ab, da die Anzahl der Schüler ungerade war, konnte er immer
alleine arbeiten, was ihm nur Recht war. Doch während sich Slughorn ihm zuwandte,
wusste er, dass er heute kein Glück haben würde. Der Blick des Lehrers schweifte kurz
zu Ceres und mit einem fast schon verschmitzten Lächeln zu Severus.

Er ahnte Schlimmes als er das (zumindest aus seiner Sicht) Todesurteil hörte: „Mr.
Snape, wie wäre es, wenn sie mit Miss Lovegood zusammenarbeiten? Unsere zwei
kleinen Zaubertrank-Genies als Team vereint, wäre das nicht phantastisch?“
Der Slytherin schaute entsetzt auf Ceres, deren Gesichtsausdruck irgendwo zwischen
glückselig und erwartungsvoll schwebte, sie schaute Severus mit großen, leuchtenden
Augen an und wedelte glücklich mit ihrer Hand, wodurch sie beinahe die Brille ihres
Banknachbarn von dessen Nase schlug und noch bevor Severus seine Einwände
hervorbringen konnte, war sie durch die Bankreihen zu ihm geeilt, nicht ohne dem
Lehrer ein gewinnendes Lächeln zuzuwerfen und eine Reihe Phiolen mit ihrer
Schultasche von einem Tisch zu fegen.

Severus funkelte den Professor kurz finster an, sagte aber kein Wort, da dieser
anscheinend seine Aufmerksamkeit anderen Dingen zuwarf. Dafür lies aber nun Ceres
ihm ihre volle Beachtung zukommen: „Ist das nicht toll, dass wir zusammenarbeiten?
Ich habe große Dinge vor, erinnerst du dich noch an den Trank des Ewigen Lebens,
den ich dir gezeigt hab? Wenn wir ab jetzt immer zusammenarbeiten, werden wir den
bestimmt schaffen!“

Snape zuckte leicht zusammen: „Merlin bewahre! Wenn wir ab jetzt immer
zusammenarbeiten, brau ich mir irgendein Gift, oder noch besser, ich braue IHR ein
Gift.“

Während sie fast geistesabwesend ihren recht ramponierten Kessel aufstellte, einige
lädierte Phiolen aus der Tasche zog und ihren Umhang öffnete um einen glitschigen
Haufen undefinierbarer Kräuter aus der Innentasche zu ziehen („War das grade ein
Drachenauge?“ fragte sich Severus.), verkündete sie mit zufriedener Stimme: „Danke,
dass du mich eben geweckt hast, sonst hätte ich bestimmt Punkte abgezogen
bekommen, weil ich geschlafen hab. Das war echt richtig nett von, dir ich dachte
immer, du wärst ein richtiges Arschloch“, sie grinste ihn kurz an und entfachte mit
ihrem Zauberstab ein Feuer am Zipfel eines Umhangs des Slytherins neben ihr anstatt
das Holz unter ihrem Kessel anzuzünden, „aber du bist echt genauso, wie ein richtiger
Freund sein muss.“

Severus entfachte ein Feuer unter dem Kessel, während der brennende Slytherin
panisch auf seinen Umhang einschlug, und realisierte mit Entsetzen was das Mädchen
grade gesagt hatte.
„Ich bin nicht dein Freund“, verdeutlichte er hastig, „und das werde ich niemals sein!“

Leicht panisch überlegte er, ob er diese wandelnde, nervraubende Plage jemals
wieder loswerden würde.
„Natürlich bist du nicht auf DIE Weise mein Freund, aber wir sind seelenverwandt, ich
merke so was sofort, und wenn wir uns besser kennen lernen, werden wir bestimmt
Beste Freunde werden. Und DANN werden wir den Trank des ewigen Lebens brauen
und wir werden für IMMER zusammen Spaß haben!“ Bei diesen Worten siedeten
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Severus Hoffnungen auf ein Leben in Ruhe und Einsamkeit dahin und er sah sich und
Ceres schon vor seinem inneren Auge, beide über 100 Jahre alt, wie Ceres aus
Versehen seinen Umhang in Brand setzte und eine Horde kleiner Lovegood-Plagen
Zuckerfederkiele in einen brodelnden Topf warfen.

Bei diesen Zukunftsvisionen wurde ihm fast schlecht und tatsächlich wurde ihm
irgendwie schwarz vor den Augen. „Reiß dich zusammen Severus, du wirst doch nicht
wegen SOJEMANDEN ohnmächtig werden!“ Doch das half auch nicht, er spürte nur
noch, wie sein Kopf gegen die Tischplatte knallte und eine aufgekratzte Stimme rief:
„Professor, Sevie ist ohnmächtig geworden!“

„Nenn mich nicht Sevie…“, konnte Severus noch raunen, bevor sein Bewusstsein
völlig den Geist aufgab.
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